
den 19.Juli 1939 

feru nx doü« 026 .^leÄaad seas au dois e xxnew ,aun anaJb 

Ha*Iismdsls- ä äablungeabk. .ne&iew J H e J a e ^ e d 
HuV'.TXrt-'ohaiPt-sber. 

ne;)loob ali^BaS seb ü?OI anetfaeJb 

iril lesst xia^xiBÖ dollsaeri rioon nemil dJxloeom rfol 

-noanl aeiebaa aef>c aenla neb *lm ,;fode-\aA aesibiajjinsfledell 

Sehr geehrter Herr Siebert? a : 

•a0#.irie<»3l aedosa 6da$£(A & lo rtooa i/loiaiüll teaelb nl Ilm 
Haben Si,, bebten Dan,x fuer Ihre beiden achreiben 

bau neaaejj'iO flsrfollbnjueil: ilM 
vom 7, und 12 .d .M . , insbesondere fuer den Durchschlag Ihres 

IrtelilH XJteH 
Berichts an die %irtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie, von 

\\\vLl 

dessen lobait. ich -1t Interesse Kenntnis g . n ^ e n habe. 

Wie -»Sie wissen, erfolgt die Verzollung auf Grund 

des Heimwertes der eingeführten V.are, sofern dieser hoeher 

ist als der Importpreis. Der Helmwert ist auf der Zollrech-

nung in Reichsmark anzugeben und liegt, wenn umgerechnet zum 

r /I ,1' " f Tageskurs von 40^, vielfach erheblich hceher als der Export-

«• preis. Die Kanadische Regierung hat eingesehen, dass hier-

an weitgehend die Abwertung des kanadischen Dollars schuld 

ist und hat dementsprechend Säsck den Umrechnungskurs fuer 
fuer die 

die : aric acxxx Berechnung des Heiawertes auf 32js' festgesetzt, 

Herrn Hans Siebert, 
120 Maitland Street, 
T o r o n t o . 

wae hörend der ümre.chnungskurs fuer den Exportpreis nach wie 

vor der Tageskurs ( ca 400} ist. Auf ,.aren, deren Heimwert 

hoehor ist als der Exportpreis und die von einer Art und 

Klasse sind, wie sie auch in Kanada hergestellt wärd$n, wird 

ein Dumpingzoll in Hoehe der Differenz erhoben. Infolge der 

beschriebenen Kursfestsetzung fuer die Berechnung des Heim-

wertes kommt nunmehr ein Dumpingzoll erst in Frage, wenn der 

Exportpreis um mehr als 20$ unter dem Heimwert liegt, und auch 

dann 



esei. iii/i .ei nes 
dann nur, wenn ea sich um l.aren handelt, die auch in Kanada 

hergestellt werden^lbei denen die kanadisohe Industrie min-
.«Eadatöatto ciilTTTKä 

fC 

destens 10£> des Bedarfs decken kann. 

Ich moechte Ihnen noch herzlich danken fuer Ihr 

liebenswuerdiges Angebot, mir den einen oder anderen Innen-

architekten zu nennen, und «uerde mich sehr freuon, wenn Sie 

mir in dieser Hinsicht noch eii.e Angabö machen koennten. 

«edieadol; io ied e-xril loa! injuö aei^eo' oi3 aetfßB 
Mit freundlichen Grueseen und 

eoaxil »«IxtoaxlonirÜ r.&b -xê t eiebaoaoözni ..k.b.S'.x bau .V aor 
Heil Hitler.' 

nov ,eitisubni esm;blöliefi eqgü-i^eitßdoa #ilü eil» na aMoIteS 

Ihr / 
.od.id i±9miQii9si ala&aaeA saaeieJal Jim doj/kLjfdal neaeeb 

i / » Uu 

Oi - lOS , »:b i ilo 

«xeilaorf i©sel6 metoa ,aiß./ neJiJexjleyiie *reb aeJiev/aiaH aef» 

-doeillok iab toß JiewmisH iöü .axe-iq^ :oq.x ieb eis tsi 

sws Jemfoeie^ou; nnaw bnx/ nadesxrsnß ahuwaartoleH nl smra 

-Jioqxg ieb alß ledooa rfo ildsdie rioalleiv nov eunlae^sT 

_ ©i;: esub ,uedea&.-\üle Jßrt ^iul.^oii erioaifc- H" oiü . B i M | 

Äli/rf0 8 aißlloü 'iioiioaibßiiß* aob JiöwcU eib bnorie3^1es7 ms 

lexri 8xn:laaaxnirlooiml) neb xnft bnedo >i< BJnwaeb Äan t»| 
eib iex/1 

d-̂ -jL̂ ü-ji.• qS a ai« a-'. juh xxxx ' ' S 

exw riawn elex^J'xoqx. nob i©JJi B ^ a s a u n d ö iwU iaf. taa^les« 

Jisvwaiell neieb '1MA {5(0^ ßQ ) a-u/^e^ßi *cab iov 

Sau JiA aenis nov eib bxyj •ieiqtaoqx. tab aLa j i xioori 

öiiw fn?bi*w JHeJae^ieil abaaßä nx dow* ol» ei r .finie »si-aXä 

ie> ö ilolnl .nedoiiie s u s i e m a ieb edsoh ai Xioa8fli«ai/G nie 

-mleil aeb saefirioeieS ®1JE> rxe-tfl ^sd-aadaelsiixä asnödsiidossd 

ieb nnew ,»Bßirti iix jaie IIotgalqauKi nie ideauum tm*itxA aeiiew 

doiiß bau JiewmieH meb lecfxu; <0S bIb ixlam mu Bieic^ioqxä 

£txm5
 (J'x&deia anßH niiaH 
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